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IBB berichtet von erfolgreichem 2021 und bedeutenden Herausforderungen im laufenden Jahr

Anspruchsvolles Jahr für die IBB
Rekordumsätze bei Strom und 
Gas und stark schwankende 
Preise machten 2021 für die 
Brugger Energieversorgerin 
IBB zur Herausforderung.

STEFAN HALLER

«Ende 2020 begann das Rumoren in 
den Märkten; und 2021 hat es sich ak-
zentuiert.» Mit dieser Aussage leitete 
IBB-Verwaltungsratspräsident Martin 
Sacher die Pressekonferenz ein. Er 
betonte, dass das zurückliegende Jahr 
sehr herausfordernd war. Der Absatz 
beim Strom stieg um fast 20 Prozent 
auf 241,3 GWh und der beim Gas um 
10 Prozent auf 290,4 GWh. Die IBB 
schliesst daraus, dass sich Industrie 
und Gewerbe nach den Corona-Ein-
schränkungen wirtschaftlich erholt 
haben. Aber nicht nur bei der Energie 
war eine deutliche Absatzsteigerung 
erkennbar, sondern auch auf der Netz-
seite. Insgesamt stieg der Umsatz der 
IBB um 14,1 Prozent, der Gewinn ist 
vergleichbar mit dem Vorjahr. Un-
erwartet erfreulich habe sich auch 
der Umsatz bei den Dienstleistungen 
entwickelt, sowohl beim Netz als auch 
bei den Aufträgen für Dritte. Überra-
schend erhielt die IBB auch eine Divi-
dende aus der Beteiligung an Alpiq. 

Projekt «Ostral»
Im Herbst 2021 informierte Bundes-
rat Guy Parmelin über eine ab 2025 
drohende schwere Mangellage beim 
Strom. Gemeinsam mit anderen Wer-
ken im Kanton startete IBB im Rah-
men des Projekts «Ostral» ihre Arbeit: 
Dabei gilt es, vorausschauend gute, 
verträgliche Lösungen mit den Gross-
kunden auszuarbeiten und zu imple-
mentieren, um die Versorgungssicher-
heit zu gewährleisten. Damals war 
noch nicht bekannt, dass beim Gas 
dasselbe Versorgungsproblem eintre-
ten würde. Heute befasst sich die IBB, 
zusammen mit dem Verband der 
Schweizerischen Gasindustrie (VSG), 
im Rahmen einer Taskforce damit, die 
Versorgungssicherheit auch beim Gas 
sicherzustellen und gleichzeitig die 
Abhängigkeit von russischem Gas zu 
reduzieren. 

Preisstruktur der IBB
Die Verwerfungen an den Gasbeschaf-
fungsmärkten begannen laut Eugen 
Pfiffner im Herbst 2021, mit ersten 
Spitzen im Dezember. Die IBB habe 

per 1. September und 1. November 
mit Preiserhöhungen reagiert. «Trotz 
diesen zwei Anpassungen zählte IBB 
am Jahresende zu den günstigeren 
Anbietern im Kanton. Und wir konn-
ten dieses Preisniveau bis zum Ende 
der Heizperiode im März 2022 auch 
halten», betont Pfiffner. 

Im Bereich Strom musste die IBB 
die Energiepreise leicht erhöhen, hat 
aber gleichzeitig die Netzpreise ge-
senkt, wodurch über alle Strompro-
dukte eine Preissenkung resultierte. 
Bereits Ende Jahr zeichneten sich je-
doch an den Beschaffungsmärkten 
steigende Preise für die kommenden 
Jahre ab. 

Wasserpreis wird erhöht
Aufgrund von notwendigen struktu-
rellen Investitionen in die Wasserver-
sorgung sieht sich die IBB gezwun-
gen, beim Verbrauch sowie teilweise 
bei den Grundpauschalen eine Preis-
erhöhung beim Wasser vorzunehmen, 
informierten Martin Sacher und Eu-
gen Pfiffner. Man wisse, dass der Zeit-
punkt mit den generellen Preiserhö-
hungen in fast allen Lebensbereichen 
ungünstig sei, doch sei dieser Schritt 
unumgänglich, so Pfiffner. Der Trink-
wasserpreis erhöht sich per 1. Juli 
2022 von 1.64 Franken auf neu  

1.90 Franken pro Kubikmeter Wasser. 
Gleichzeitig wird die jährliche Grund-
pauschale pro Einfamilienhaus von 
123 auf 147.60 Franken angehoben. 
Die Anpassungen hat die IBB dem 
Preisüberwacher zur Prüfung vorge-
legt und von ihm die Freigabe erhal-
ten, der Stadtrat habe der Preiserhö-
hung ebenfalls zugestimmt.

Ein Wasserprojekt betrifft das 
neue Reservoir Mühleweiher. Mit 
einem Volumen von 1500 m3 (gegen-
über vorher 200 m3) Trinkwasser wird 
mit dem Neubau genügend Speicher-
volumen geschaffen, um die Stadt 
Brugg ausreichend zu versorgen. In 
der neuen Anlage wird auch ein Stu-
fenpumpwerk für die Wasserversor-
gung Rüfenach gebaut. 

Auf dem Areal des heutigen Grund-
wasserpumpwerks Bilander soll eine 
Wohnüberbauung von hoher architek-
tonischer Qualität entstehen. Aktuell 
wird der Gestaltungsplan erarbeitet, 
der im Anschluss zur Bewilligung an 
die Behörden geschickt wird. Ziel sei 
die Realisierung eines energetischen 
Leuchturmprojekts.

Fernwärme und Smart Home
Bei den geplanten Wärmeverbünden 
Naturenergie Eigenamt und Sommer-
haldenstrasse Brugg hat man dieses 

Jahr bereits wichtige Schritte hin zur 
Realisierung gemacht. Im Birrfeld 
wurden bedeutende politische Ent-
scheide getroffen, und das Baugesuch 
konnte kürzlich eingereicht werden. 
Beim Wärmeverbund Sommerhalden-
strasse ist die Ausschreibung des Bau-
werks für diesen Sommer geplant. 
Möglicher Baustart dort ist im Spät-
herbst 2022.

Die Smart-Home-Lösung der IBB 
wurde 2021 unter dem Namen KliQ! 
lanciert. Damit verfolgt man individu-
elle Komplettlösungen mit erneuerba-
ren Energien, E-Mobilität sowie 
Photovoltaik, ergänzt mit einer intelli-
genten Steuerung. Viele Anfragen be-
finden sich laut Eugen Pfiffner in Be-
arbeitung, andere konnten bereits 
umgesetzt werden. 

Grossspeicher für E-Postauto
Seit Juni 2021 fährt in der Region 
Brugg das erste E-Postauto der Nord-
westschweiz. Dank eigener Photovol-
taikanlage auf dem Busperron-Dach 
beim Bahnhof/Campus kann der Bus 
komplett mit erneuerbarer Energie 
betrieben werden. Diesen Monat 
wurde nun ein Grossspreicher instal-
liert, um die Leistungsspitzen im Netz 
zu glätten. Das Projekt wird von der 
FHNW begleitet.

IBB-Verwaltungsratspräsident Martin Sacher und CEO Eugen Pfiffner posieren vor einem Bild des E-Postautos � BILD: SHA

Neuer Verein begleitet Entwicklung im Wasserschloss

«Kritisch, aber konstruktiv»
Der Verein Wasserschloss Plus 
will, dass Natur und Umwelt 
geschützt bleiben, aber auch 
den Siedlungs- und Wirt-
schaftsraum berücksichtigen.

Im Grossraum Brugg, Baden und unte-
res Aaretal ist das kantonale Baude-
partement seit Jahren daran, ein Kon-
zept für den Verkehr zu erarbeiten. 
Jetzt tritt ein neuer Verein auf den 
Plan, der diesen Prozess aus der Mitte 
der Gesellschaft begleiten will. Er 
heisst Wasserschloss Plus. Damit ist 
der geografische Fokus gegeben: Es 
geht um das Gebiet, wo Aare, Reuss 
und Limmat zusammenfliessen. Den 
inhaltlichen Fokus klärt der erste 
Leitsatz des Vereins: «Das Wasser-
schloss muss trotz Bevölkerungs-
wachstum und höherem Verkehrsvo-
lumen im Gleichgewicht bleiben.» Da-
mit spielt er auf die Co-Existenz von 
Natur und Mensch an. In der Tat hat 
es am Wasserschloss seit vielen Jahr-

zehnten Platz für Pflanzen und Tiere, 
Wohnen, Gewerbe und Industrie, Mili-
tär, Landwirtschaft, Wald, Freizeit 
und Sport. In diesem Gebiet sind der 
stark gefährdete Laubfrosch und der 
Eisvogel inzwischen wieder beheima-
tet. Aus diesem Grund ziert der Eisvo-
gel das Logo des Vereins.

Bevölkerung im Aargau wächst 
bis 2050 um 32 Prozent
Klar ist laut Co-Präsident Andreas 
Heinemann, dass der Verein «die Her-
ausforderungen nicht ideologisch an-
gehen will, sondern pragmatisch und 
weltoffen». Der Status quo sei keine 
Lösung. Er verweist auf das dynami-

sche Bevölkerungswachstum. So pro-
gnostiziert das Bundesamt für Statis-
tik (BfS), dass die Schweiz bis 2050 
um 20 Prozent wächst. Im Kanton 
Aargau wird sogar ein Wachstum von 
32 Prozent erwartet.

Mit dem Bevölkerungswachstum 
steigt die Mobilität. Bis 2050 werden 
gemäss BfS der öffentliche Verkehr um 
51 Prozent, der Langsamverkehr um 
32 Prozent und der motorisierte Indivi-
dualverkehr um 18 Prozent wachsen. 
Laut dem Verein Wasserschloss Plus 
geht es darum, weitsichtig die Bedürf-
nisse von Natur und Mensch zu koordi-
nieren. Bei jedem Vorschlag und jeder 
Entscheidung müsse die Entwicklung 
für die nächsten Generationen gewich-
tet werden.

Die Gründungsmitglieder des Ver-
eins sind Dario Abbatiello, Habsburg, 
Präsident von KMU Region Brugg, 
Martin Gautschi, Windisch, Unterneh-
mer und Einwohnerrat, Barbara Geiss-
mann, Brugg, Informatikerin ETH und 
Einwohnerrätin, Andreas Heinemann, 
Windisch, Präsident der Aargauischen 

Industrie- und Handelskammer Re-
gion Brugg, Elsbeth Hofmänner, Win-
disch, langjährige Leiterin Baubewilli-
gungswesen in Brugg und Einwohner-
rätin, Martina Sigg, Schinznach-Dorf, 
Apothekerin, Doris Sommer, Rieden 
bei Baden, Unternehmerin, sowie Willi 
Wengi, Brugg, Einwohnerrat. Abba-
tiello und Heinemann fungieren in 
einem Co-Präsidium.

Die Anliegen des Vereins werden 
durch einen Beirat gestärkt und veran-
kert. Der Beirat wird in den nächsten 
Monaten und Jahren stetig ausgebaut. 
Wer sich über die Aktivitäten von Was-
serschloss Plus informieren will, kann 
seine Adresse auf der Website wasser-
schloss-plus.ch eintragen. Der Verein 
versteht sich als Akteur, der die Ent-
wicklung kritisch, aber konstruktiv be-
gleitet. Co-Präsident Dario Abbatiello 
bringt ein Beispiel: «In Brugg-Win-
disch sind die Standorte der beiden 
Tunnelportale, so wie sie der Kanton 
vorschlägt, nicht ideal. Das muss er 
nochmals in Ruhe prüfen.»� ZVG
wasserschloss-plus.ch

Gründungsmitglieder des Vereins Wasserschloss Plus: Elsbeth Hofmänner, Dario 
Abbatiello, Barbara Geissmann, Martin Gautschi, Willi Wengi, Martina Sigg, Doris 
Sommer und Andreas Heinemann� BILD: ZVG

Rutenzug

Beflaggung und 
Lichterlöschen
Der Stadtrat bittet alle Geschäftsin-
habenden, Bewohnerinnen und Be-
wohner der Hauptstrasse, der Bahn-
hofstrasse und der Vorstadt höflich 
mitzuhelfen, dass die Stadt Brugg am 
Jugendfest vom Donnerstag, 30. Juni, 
wiederum im festlichen Gewand er-
scheint. Dazu gehört für den Stadtrat 
auch die Beflaggung der Häuser. Die 
Geschäftsinhabenden und die Bewoh-
nerinnen und Bewohner der Haupt-
strasse und der Vorstadt werden zu-
dem gebeten, alle Schaufenster- und 
Reklamebeleuchtungen während des 
Heimzugs von 22.15 bis 23.15 Uhr 
auszuschalten. Zudem sei es wün-
schenswert, dass die Fensterbänke 
während des Heimzugs mit Windlich-
tern geschmückt werden. � GA
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